
luHerfeier der Berliner UniverZität
Die Friedrich-Wilhelm- U n i v e r s i t ä t B e r l i n be-

ging heute mittag das Andenken des 45U. Geburtstags
Martin Luthers mit einer Feier in der Neuen Aula am
Fvanz-Iosephs-Platz. Die Gcksäulcn der Aula waren mit
riesigen Hakenkreuz- bzw. schwaizwcißroten, vom Gebälk
bis zum Boden reichenden Fahnen geschmückt, die Ballone
mit den preußischen Laudesfarben. Während des Er-
llingens der Orchcstersuite ll-llui- I . S. Bach, die vom
<^ollf>ßium inusicnm instiumonwls gespielt, von Professor
Dr. B l u m e dirigiert wurde, erfolgte der Einmarsch der
Fakultäten, denen die Universitätsfahne und die der Fa-
kultäten vorangetragen wurden Die Versammlung erhob
sich und grüßte'die Fahnen durch Erheben des Armcs. I n
der vordersten Reihe hatten die hohen geistlichen Würden-
träger Berlins Platz genomcn, ferner sah man Staats-
präsident a. D. Dr. S c h m i d t - O t t von der Notgemein-
schaft deutscher Wissenschaften, Konteradmiral Dr. Ii. o.
N a e d c r von der Neichsmarine, Vertreter der Reichs«
w e h r und der n a t i ona l en Ver b ä n d e.

Nach dem Magnificat D-clui- von Ioh. Seb. Bach hielt
Professor v. Erich S e e b e r g die Festrede, in der er sich
gegen die Verzerrungen und dialektischen Ausdeutungen
der verschiedenen Geschichtsauffassungen wandte und für
das Bild Luthers als des ,.cwigen deutschen Menschen"
eintrat: Stimmungsmensch, voll Gutmütigkeit und Freund-
lichkeit, Leidenschaft und ungeheuren Sinnes. Die deutsche
Bibel und seine deutsche Theologie seien für uns Nach-
fahren die Hauptverdienste Luthers.

Das Lied „Ein feste Burg ist unser Gott", als all-
gemeiner Gesang im Wechsel mit Chor dargebracht, der
Schlußsatz des Magnifioats v-clur und eine Orchester-
suite von Bach beschlossen die eindrucksvolle Feier.

9. 0. 5.

Der verschollene englische Oberst Fawcett, entdeckt?
Gin italienischer Forscher mit Namen T rucch i , der

aus dem Innern Brasiliens zurückgekehrt ist, behauptet —
wie uns ein Eigenbericht meldet — cr habe den seit Jahren
verschollenen englischen Oberst Fawcctt, der bereits von
vielen Expeditionen vergeblich gesucht war, getroffen.
Fawcett befände sich als Gefangener bei den Chavante-
Indianern in dem Urwald von I s l a Bananas. Fawcctt
habe Tucchi erklärt, er fühle sich durchaus wohl und habe
selbst nicht den Wnnsch, in die zivilisierte Welt zurück-
zukehren. — Die Mitteilungen Trucchis werden hier mit
g r o ß e r S k e p s i s aufgenommen.

Der Kunstschöpfcr und feine Werkstatt. Im Nahmen der von
der Humboldt-Hochschule veranstalteten und von Kunstdozent Fer-
dinand Krogmann geleiteten A t e l i e r b esu che prominenter
Künstler, findet am Sontag, vormittags 11 Uhr. ein Besuch im
Meisteratelicr des bekannten Bildhauers Professor Dr. Hugo
L e d e r e r statt. Treffpunkt: Vestibül der Vereinigten Staats»
schulen, Hardenbergstr. 33. (Steinftlcrtz Charlottenburg)).


